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/crrn zBeh der neu angerichtetrr

ACADEMIA PRACTICA
in ChriſtianErlang erkießten Studien und Diſciplinen.

Eiln in ſelbiger zuvorderſt auff die zeitlich allermeiſt aber ia HOintheilung
Sewige Gluckſeligkeit abgeziehlet wird; als ſolle auch vor callen Dingen die Praxis der Gottſeeligkeit Tugend und S Der Zeit und TagsStunden worinnen vorſtehende

VernunfftsUbung getrieben und die Bibel abonderlich in Diſeiplinen und Wiſſenſchafften neben denen andern Exercitiis
bey denen Anfangern nicht in ihrer Ordnung ſondern nach eines je- tunfftig bey der ChriſtianErlangiſchen Academia Practica ſollen tractirt

—Ê

den Fahigkeit und Nutzen geleſen in denen ubrigen Studien einer w  und gelehret werden.
 e erſte Stunde durchgante Juh
c

r wird GOttgehelligt in Ubung der Gottſeeft ſſ A rra ſchen Theologi: und dermahlen Seckendorffs
v6 Chriſten, Staats.

Dannenhero auch die Fundamenta Latinitatis nicht wie in en Montag.
Vormittag.gemeinen Schulen allwo der lntormator ſich wegen vieler Ver añ von. bis Mag. Stubn. von 12. bis r.  dee Stund wie

Q ſetc

C

6——
geſchlagen/ oder bey herannahendem Alter der Bucher und Stu St don co. bis 11. durch das gantze Jahr eine ah 3J] Doct. Jager.

drienlichkeiten das Leben abkurtzet und die Jugend entweder dumm iexo glolers Licent. Balthaſar. Vormittag.

dierens uberdrußig gemachet wird auf eine leichte Art mit guter Exercitien-Stund da theils Tantzen von 3. bis 4. wiederum eine Rxercitien-
theils Fechten theils der Mulic abwar Stund wie oben.Manier und Untermengung Hiſtoriſch und Mathematiſch auch ten. bis F oſſch

4. 5. ranz 1von 11. bis 13. wird geſpeiſet; 5. bis 6. Jtalieniſch durchs gantze Jahr.

Dienſtag.von 7. bis 8. Bettſtund. von 12. bis i. Exvercitien-Stund.
uln de. Profeſſ. Stubn. Thuʒ] Licent. Balthaſar.

von 3. bis 6. wie oben.
Mittwoch

n

anderer annehmlicher Leckionen vorgetragen das Frantzoſiſche
und Jtalianiſche mehrentheils per Uſum und Converſation mit
hieſigen Auslandern nebenſt einer kurtzen Grammaticaliſchen
Anweiſuna von denen hier befindlichen Sprachmeiſtern erlernet
das Teutſche aber etwas mehrers getrieben und excolliret werden.

Jm ubrigen werden publice tractiret Hiſtoria Univerſalis, von 7. bis 8. Mag. Stübn. Nachmittag aber mit Converſationen miitI

die Geſchithte der Weltweiſen die Staats-Geſchichte ſonderlich Mittwochs wird wechſelswels qus alerhand denen Auslandiſchen mathematiſcher Pra

Europens, die Kirchen-Hiſt. die Chronologie, nebenſt der nothi— Diſcipimen und Facniltæten diſputirr  xi, auch Winterszeit auf der Reitſchul mit

von 8. bis 10. J Reiten zugebracht.aen Genealosie, die SittenLehr die Staats und andere nothige Donnerſtag.Philoſophiſche Wiſſenſchafften auf eine neue und nützliche Art alle an von7. bis 8. Bettſtund.

vorne] Doet. Jager.Partes der Mathem. wie auch Architectura Civilis und Militaris, 9. bis io. Licent. Balt.8. bis 9.
z. bis 6. wie oben.Phyſic. oder NaturLehr der Betrug und Mißbrauch der Alchy-

Frehtag.uann, aus der Medicin aber ſo viel zür Geſundheit und Anleitung zut  E) Vettſtund.2

dann endlich die Jurisprudent. und deren practiſche Anleitung in g y. bis 10.]  ZJer. bis o. wie eben.

Jallerhand. Diſeurſen dienet Jus-Publicuin, Nat. gentium,  von 8. bis 5. l prof. Stübn. dvon 13.J. Lieent. Balt.

und auſſer Gerichts. Sambſtagvon 7. bis8. Mag. Stübn. Sambſtag nachmittag als Mittwschen ne
v

Worbey zu erinnern vorfallet daß die Herren Academiſten 8. bis 9. Leſen diejenigen die Mitwochs bens eineni Txereitio muſteo.
9. bis to.] nit diſputirt haben.die Fruhſtunden in acht zu nehmen haben und in denenſelben zu de
NB. Durch das gantze Jahr bringen die Jungere von 8 biß 10 und von i biß 3 mit

nen Lectionen vorhero ſich r ſ llen auch wicl h unpræpari en o e Jer o ne der Latinit  die gar Kleinen aber in der Frantzoſiſchen und teuiſchen Schul weiche gleich
erhebliche Urſachen eine Lection oder Exercitien. Stund verabſau falls in der Atademie in abgeſoñderten Zimmerngehalten werden zu.

Mit denen Jungeren naben die werren Profeſſores theils in Hiſt. theils in Matheſi,
met in die arme Buchſe vor eine jede Stund 1. Orts Gulden zu ünd Latinitat wechſels weis jedes Tags eine Stund.
geben ſchuldig und niemand auſſer Unpaßlichkeit auf denen Loſa. Eh Sdbhließlichen dienet zur Nachritht dan eine vornehme Dame, von ungemeinen Meri.

osnt ten und Verſtand allhier ſich befinde welche in einen der vornehmſten Teutſchen Hofen diementern zu ſpeiſen noch ohne Erlaubnus einen Gaſt zufuhren  Ober Honmeiſterin Stell lange nahr betretten und vlelleicht die OberInlpection der
—J

verſtattet ſeyn ſoll.  Fraulein uber ſich zu nehmen ſich diſponiren laſſen doörffte.
z5
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J

Jr urmeneo

und LIS TA dermahligen ACADEMISTENM.
1. Berhaubt iſt zu erinnern und der Adelichen Juaend wohl
 einzupragen daß das ſtucliren wie es abſonderlich dermahln
uz in unſern hohen und nidern Schulen im Schwang gehet 55

J
nicht etwan allein. den vornehmſten Theil Jhrer Aufferzie- vn

A

gendUbungen vornehmlich muſſen getrieben auch eine Erkantniß der D—

itzigen Welt eine vorſichtig und beſcheidene Lebens-Art und welches
wohl zu mercken das Noſce te ipſum, dos iſt der Menſchen Bur
gerund ChriſtenStand'zugleich muſſt erlernet werden.

Anderer unſerer Schul-Fehler dermahlen zu geſchweigen ſo iſt
vornehmlich zu bedauren Daß 1. denen Anfangern mit ſo ſchwerund
verkehrter Lehr-Art begegnet denetiſelben ſtracks Anfangs ſo viel Ver
druß erwecket und offt aller Luſt und Lieb zu Buchern benommen
2. Die ohnedem verdrießliche Lateiniſche Sprach nicht mit leichterer
manier, (wie andere Auslander ſchon langſten eingefuhret) als zum
Exempel Anfangs mit Reden gewiſſen Vor und Nachſchreibung
Exponiren und deraleichen der Syntax aber occaſionaliter mit bey
gebracht nebenſt ſolchen auch nit zugleich etwas aus der Matheſi, Hi-
ſtori, Geographie, &c. um ſie bey.mehrer Luſt zu erhalten mit un
termenget 2. Mit der Logic, Rhetoric, Metaphyſic, &c. zu viel
Zeit verdorben 4. Von denen Lehrenden nicht genugſame Aufſicht

Aufrichtig- und Deutlichkeit im Vortragen gebrauchet 5. Zu wenig
mit guten Exempel vorgegangen G. Mehr das eigene Intereſſe und
Bequemlichkeit als die Wolfarth der Unteraebenen zu Herzen genom̃en
7. Zu viel Stunden ohne occupation gelaſſen 8. Das rechte Maaß
Sie in Lieb und Reſpect zu erhalten nicht erkandt o. Das dictiren
VNachſchreiben auswendig lernen zu hoch geachtet da durch Fragen und
Antwort der groſte Nutzen geſchaffet werden kan 10. Das Gedacht
nuß der Jugend au viel mit Buchſtaben præceptis und Poppenwerck
angefullet i1. Das Judicium hingegen und eigene lnvention gantz
ubergangen und 12. Schließlichen ſo wenigen das rechte donum in
formandi und die Erkantniß mali præjudiciorum mitgetheilt wird. um

Die wahrhaffte Ezudition muß ſich in der Praxi oder Judicio practico cha. B
racteriſiren. Alle vorhergehende 1nſtrumental- Zubereitungen woſern 4

oder von der. Gottlichen Weißheit zeigen ſind und bleiben Schwach und e
ſoiche nicht zum gehorigen Aiveck angebracht auſ was nutzliches ſich appliciren

Thorheiten und einem Schuſter zu vergleichen twelcher ſein Lebtag nichts anders
als ſchone Kneipen und Leiſte Drat angen und dergleichen anſchaffet und nie keine e

t—

ug
ein ſolcher ablurder HandwercksMann;  Sie ſind mit ihrem BuchſtabenSpra o
Schuhe machet. Solche Gelehrte und dem gemeinen Weſen offt ſo wenig nutz als an

che und MeinungsKram in dem gemeinen Leben ſchadlich und ſo ſerne von der
wel Ed'  daqß ſie ſolche zu erlangen ihr Lebtag ungeſchickt bleiben ſie wiſſen

aber ſo viel in futuram oblivionem von falſchen Bildern und Thorheiten das ihr
Verſtand einige realitæt zufaſſen vor der in bloſſen Gedachtnus geſchafftiaen Ver
nunfft keinen Platz findet dannenhero ſie auch mit ihren Diſcurſen und Schrifften
bey real Gelehrten ſo viel Verdruß erwecken und den Titul gelehrter Thoren uber
ſich ziehen.Es iſt ihnen auch nichts anders gegeben als daß fil die Juaend hernacher wie

derum mit ſolchem HirnGeſpanſt falſchen Bildern  und Buchſtaben anfullen und
wann die Eltern meinen gelehrte Sohne zu bekommen an ſtatt deſſen Papoqueyen
herauß fliegen welche mit ihren Quisquiliis und nichtswurdigen Subtilitæten bey real
Leuten lauter Eckel erwecken und in die ſchadliche Einbildung geſetzet werden alle

puncta der Erudition uberſtiegen zu habenEin ſehr gelehrter Profellor und welchem unſer verderblicher methodus informanai

ſehr zu Hertzen gehet meldet an einem Ort daß es ihme leichter ſey in zen Jahren aus
einem rohaber mit geſunder Vernunfft begabten Menſchen als aus einem g. Jahrigen
und in denen prejudiciis gefaſſelten Studenten oder Magiſter einen gelehrten und der
Welt anſtandigen Mann zu machen.

Man betrieget ſich alſo gar ſehr wenn man glaubt auf die getvohnliche Schul
Art ohne Gottliches Licht und Seegen (dann dieſe muſſen das Ruder fuhren es
ſey in was Facultæten es wolle) zu rechter Weißheit zu gelangen und wann man
auch gleich alle derſelben Authores und Bucher austvendig konnte ſo wird man doch
weder GOTT noch der vernunfftiaen Welt rechtſchaffenen Nutzen ſchaffen konnen
ſie werden nie das Wahre von den Ralſchen das Gute von dem Boſen fuglich unter
ſcheiden konnen ſondern mit ihrem EedachtnusVorrath ſich und andere in Thorheit
und Jrrthum mit fortfuhren wie dann leider allzuviel am Tag lieget und bey allen

Facultaten ſaſt nirgend kein Gluck Seegen und Erbauung mehr verſpuhret wird
auch ſolche Leute ihr Brod offt kummerlich gelwinnen und ihr Leben mit Verachtung
und GetviſſensVerletzung hinbringen muſſen: Hiervon kan tveiter geleſen iwerden der
gelehrte Gottſelige und gottſelig-gelehrte Poiret, daun Tnomaſ. de Eruditione ſolida,
1

Wir haben keine
uperficiaria, falſa:Ein beruhmter Theologus ſchreibet von denen Schulen.

Khriſtenſondern Weltund Teuffels-Schulen in Teutſchland. Die
Gottesfurcht muß aller Weißheit Anfang Mittel und Endzweck ja
das fac totum ſeyn auſſer dieſem iſt das ſtuciren ein Meſſer wor
durch man ſich und andere verletzet des Camilli Lehr-Geld und ein
ſchwehres Urtheil werden die jenigen Lehrer bekommen welche die Ju
gend dem Welt-Geiſt allein ubergeben und deroſelben Auferziehung

(woran der NachWelt ſo viel gelegen) negligiren helffen dann GOtt
iſt ſtarck der ſie richten wird.

Ob man nunm gleich der zuverſichtlichen Hoffnung lebet es lverden alle membra
dieſer Academi ſo wohl Lehr-als Lernende dermahln und ins zukunfftige mit geſamter

Hand und von ſich ſelbſten allen obig und andern Tehlern zu hrem eigenen Beſten zu
begegnen und dieſes neuangefangene und koſtbahre Werck mit allen Krufften und Ver
mogen zu unterſtutzen und zubefordern trachten ſo hat man doch aus erheblichen Ur
ſachen dieſelbe ſamtlich und inſonders gegentvartig und zukunfftige nochmahlen inſtan
dig darum erſuchen anbey wohlmeinend erinnern ivollen daß bey Auszahlung der
Quartal oder BeſoldungsGelder jeder von ſeiner Conduite und Fleiß zu antworten
im ubrigen aber denen bekandten Statutis und Legibus auch Burck Frieden nch zu un

terwerffen ſchuldig ſeyn ſoll.

Von J. bis 8. horet das Frauenzimmer uber des Seckendorfts ChriſtenStaat leſen von 8. bis 1
1o. warten ſie der Frantzoſiſchen Sprach ab. Von jo bis 11. gehen theils zum Tantzen theils ä
zur Muſic, theils zur Mahlerey und Reiſſen. Von t1. bis 12. wird geſpeiſet und horen allda
allerhand Geographiſche und Hiſtoriche Diſcurſen mit an. Von 12. bis 1. iſt eine Recrea-

tion- Stund.

Von 1. bis 3. warten Sie abermahlen der Frantzoſiſthen Sprach ab. Von 3. bis 4. iſt wie
derum eine Exercitien. Stund wie oben. Von a. bis 6. bringen ſie mit confecturen Kochen

ſtucken und dergleichen Weiblichen Arbelt zu. Mittwoch und Sambſtag Nachmittag werden
Aſſembleen auf den groſſen Saal gehalten.
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